Bundesligatagung in Darmstadt
	Im Zeichen der Europameisterschaften 2011 in Dortmund (29. März bis 3. April) stand die Tagung der Ringer-Bundesligisten in Darmstadt-Arheilgen. Terminplanung, Gewichtszugabe und Zusammensetzung der Mannschaften waren Tagesordnungspunkte, die von diesem Großereignis geprägt wurden.

	 

	Der frühe EM-Termin zwingt den Deutschen Ringer-Bund (DRB) in ein enges Zeitkorsett, dem viele Bundesligaclubs nur widerwillig zustimmten. "Die Bundesliga wird vergewaltigt", war von Vereinsseite zu hören. Kontra gab es von Nachwuchsbundestrainer Jannis Zamanduridis, der ein leidenschaftliches Plädoyer für ein frühzeitiges Ende der Bundesligasaison 2010/2011 hielt: "Wir brauchen internationale Erfolge. Diese sind aber nur mit einer optimalen Vorbereitung möglich."

Nach kontroverser Diskussion wurde der Saisonstart der 1. Bundesliga auf den 14. August 2010 terminiert. Damit auch ein Viertelfinale möglich ist, müssen drei Doppelkampftage in Kauf genommen werden. Die Saison endet am 15. Januar 2011. Die 2. Bundesliga nimmt am 21. August 2010 den Wettkampfbetrieb auf und sie endet am 18. Dezember 2010.

Auf Wunsch der Bundestrainer wird es in jeder Klasse eine Gewichtszugabe von zwei Kilogramm geben. Den Spitzenathleten soll damit zu umfangreiches Gewichtmachen erspart bleiben.

Ohne große Diskussion wurde das Nachwuchsförderprogramm "mehr deutsche Ringer in Bundesligamannschaften" abgesegnet. Ab der kommenden Saison müssen in Erstligamannschaften mindestens vier deutsche Ringer aufgeboten werden, wovon einer höchstens 23 Jahre alt sein darf. Vereine, die keinen deutschen Ringer unter 23 Jahren aufbieten, müssen fünf deutsche Ringer in ihrer Staffel haben. Noch höher liegen die Hürden in Zweitligamannschaften. Sie müssen fünf deutsche Athleten aufbieten, von denen wiederum einer unter 23 Jahre alt sein muss. Ist das nicht der Fall, müssen sechs deutsche Sportler auf der Mannschaftsliste aufgeführt sein.

Während die von DRB-Vizepräsident Karl Rothmer (Arheilgen) vorgenommene Einteilung von den Erstligisten diskussionslos hingenommen wurde, gab es bei der Zweitligaeinteilung Widerstand aus Nordbaden. Aufsteiger SRC Viernheim würde gerne in der 2. Bundesliga-Süd ringen. Geschäftsführer Peter Behringer verspricht sich von Derbys gegen Schriesheim und Schifferstadt einen besseren Zuschauerzuspruch als von dem gegen Seeheim. Mangels Alternativen billigte aber auch Vierheim die vorgeschlagene Einteilung.

Rechtliche Probleme wie der Status von Bundesligaringern, der Einsatz von Jugendlichen in Bundesligamannschaften und dem Mehrfachstart ausländischer Athleten waren weitere Beratungspunkte in Arheilgen. Karl Rothmer bemängelte, dass in der Bundesliga zu viele Ringer als Amateure geführt würden. Im krassen Gegensatz zum Gebaren vieler Erstligisten, die sich beim Einsatz von ausländischen Ringern auf Arbeitsbestimmungen der Europäischen Union berufen, steht der Status vieler Bundesligaringer: 67 Arbeitnehmer, 132 Minijobs und 687 Amateure. Für Rothmer kein glaubwürdiges Ergebnis. "Mancher Vereinsvorsitzender steht mit einem Bein im Gefängnis", warnte der DRB-Vizepräsident.

Während die Erstligisten mit großer Mehrheit ein Mindestalter von 15 Jahren in Bundesligamannschaften billigten, entscheiden sich die Zweitligisten dafür, auch schon 14-jährige in ihren Staffeln ringen zu lassen. Ein rechtlich nicht ungefährliches Unterfangen. Juristen qualifizieren das Ringen in einer Zweitligamannschaft als Beschäftigung und dann würde das Jugendarbeitsschutzgesetz ins Spiel kommen. Personen unter 15 Jahren gelten nach diesem Gesetz als Kinder, deren Beschäftigung verboten ist. Auch in dieser Frage bewegen sich die Vereine auf dünnem Eis.

Bislang durften ausländische Bundesligaringen in keinem anderen Land an Mannschaftskämpfen teilnehmen. Nach vielen Querelen geht der DRB diesem Problem aus dem Wege, in dem er einen Zweitstart außerhalb der Bundesliga erlaubt. "Die Vereine müssen durch Vertragsgestaltung selbst dafür sorgen, dass ihre Sportler bei den Bundesligakämpfen da sind." Mögliche Wettbewerbsverzerrungen werden damit in Kauf genommen.

Die Wahl des neuen Bundesligaausschusses und ein Referat von Wolfgang Riethmüller von der Verwaltungsberufsgenossenschaft zum Thema Versammlungsstättenverordnung rundeten die Tagung in Arheilgen ab. Dem neuen Bundesligaausschuss gehören neben DRB-Vizepräsident Karl Rothmer Gregor Zaffke (ASV Mainz), Peter Kröll (KSK Neuss), Alexander Rung (RWG Mömbris/Königshofen), Gerhard Vogel (ASV Hof), Ralf Diener (RG Saarbrücken), Anton Neudorfer (TSV Untergriesbach) und Mike Hofmann (TUS Adelhausen) an.
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